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Danzig, 31. Dezember. 
Volksernährung und Brodkornbau. 
In den Reichstagsdebatten über die Handels- 

verträge iſt mehrfach die Frage erörtert worden, 


* 


ddeutſchlands erforderliche Brodkorn jetzt und 
& künftig allein aufzubringen vermöge Von ber 
einen Seite wurde hervorgehoben, daß die Ein- 
; ier von Weizen und Roggen zuſammen doch 
5 ährlich nur ein Zehntel bis ein Neuntel des 
deutſchen Conſums ausmache; andererſeits wurde 
FEN darauf verwieſen, daß der ftarken Zunahme der 
. Bevölkerung der Anbau von Brodhorn durchaus 
a gefolgt fei. Neuerdings wird aus ſchutz⸗ 
N zöllneriſch agrariſchen Kreiſen nachzuweiſen ver- 
f ſucht. daß der Anbau von Getreide und Kar- 
N 10 007 - a feit Einführung der Getreidezölle um 
i — 5 Hectar 
x in dieſem Zeitraum auf bisher müft gelegene 
5 Strecken ausgedehnt a ns der Ertrag an 
Getreide pro Kectar erhöht worden ſei. Dieſes 
f „Feſultat wird indeſſen nur dadurch erreicht, daß 
man die ne ee unterſchieds⸗ 
Webs e and mit Kartoffeln zuſammen⸗ 
faßt, Für die Frage der Lena — 


7 ber vom ane 

3 n nämlich die Anbaufl 5 a 

| Fera b. von Roggen, flächen von Brod 

i ugsweiſe in Schwaben 
Se, in Aeclaxen: 


{ 1 
loggen 5 934927 580 133 088 
+ 142 687 


889 
. 1809 
2 ven Ranger 1813754 1558 441 

eee 0 1 

2 „8154017. 8124360 — 20 857 
hlen hat ſich alſo die Anbaufläche 
n Deutſchland während des elf⸗ 
ums von 1878 bis 1889 nicht allein 
ſondern ſogar um nahezu 
verringert. Ein anderes Bild zeigen 
e beiden anderen Kauptgetreidearten 
„ denn es betrugen die Anbau- 
ben in Hectaren: f 
1878 1889 


685 000 64 517 
kr 1333 


8480 347 + 27 568 
„Der Faupttheil des vermehrten Anbaues ent- 
fällt darnach auf Zutterftofie, denn der Anbau 


von Braugerſte fteht in Veutſchland gegenüber dem 


von Zuftergerfte weit zurück. Bei Kar⸗ 
5 mag, neben der Verwendung zu Zutter⸗ 
zwecken, der flärkere Bedarf für die vermehrte 
Bevölkerung mitgewirkt haben, Für dieſen Zweck 
haben jedenfalls — abgeſehen von dieſem Jahre 
— größere Mengen zur Verfügung geſtanden als 
früher. Denn die Verarbeitung von Kartoffeln 
in der Branntweinbrennerei, die in den Jahren 
1881 bis 1887 einen jehr großen Umfang ange- 
nommen hatte, iſt ſeit Einführung der neuen 
Branntweinſteuer weſentlich, um ca. 30 Proc., 
eingeſchränkt worden, und auch die Kartoffel- 
ausſuhr hat ſich von 1881 bis 1890 erheblich ver- 
mindert. ke 3abl 568 bie 

Im ganzen zeigen alle dieſe Zahlen, 
hohen Schutzzölle⸗ welche speciell dem Brodkorn 
zugewendet worden ſind, den Anbau gerade 
diefer Getreidearten nicht zu fördern vermocht 
haben, daß der Jortſchritt im Anbau, wie ander- 
wäris, vornehmlich der Diehzucht zu gute ge- 
kommen iſt. Run mag allerdings auch durch 
eine beſſere Cultur des mit Roggen und Weizen 
bestellten Areals ein verhältnißmäßig höherer 
Ertrag pro Kectar erzielt werden können. um 
die günftigen Zolgen einer ſolchen intenſiveren 
Wirthſchaft zu erkennen, bedarf es indeſſen viel 
längerer Zeit; für die Zahre von 1878 bis 1889 
iſt bei dem wechſelnden Ernteergebniß ein ſolcher 
Einfluß im allgemeinen nicht wahrzunehmen. 
Und wenn er trotzdem in Wirklichkeit ftatt- 
gefunden haben ſollte, ſo würde er doch nimmer⸗ 
mehr hinreichen, den vermehrten Bedarf der Be- 
völherung zu desen. Denn die Bevölkerung des 
deutſchen Zollgebietes hat ſich in derſelben Periode 
folgendermaßen entwickelt: 
Milllere Bevölkerung 


1878 43 592.000 
1889 48 877 000 _ 
1889 mehr 52850 


Ton dieſer Vermehrung entfallen ca. 800 000 


5 den Zollanſchluf Hamburgs und 
e f dagegen ca. 4½ Millionen Köpfe auf 


Stadt- Theater. 


„Das Nachtlager von Orauoda“, die melodien- 
und empfindungsreiche Spieloper, hält allein 
Conradin Kreutzers Gedächtniß nun ſchon ſeit 
mehr denn einem halben Jahrhundert über den 
Waſſern der Vergeſſenheit; 
die in den Anſchauungen und Empfindungen der 
Menſchen vor ſich gehen, werden das Gujet nicht 
leicht zum DBeralten bringen, weil es ſinnig und 
geſchickt Motive ins Spiel ſetzt, die zu allen Zeiten 
wirkſam geweſen ſind und ſein werden, und 
weil es (was in der Oper ſelten geblieben und 
kaum irgendwo mit Glück wieder verſucht iſh, 
ſelbſt den Gedanken nicht leer ausgehe 
la — er findet in der Monologſcene 
eine ſchöne Entwickelung, der die Muflk 
ſich überall elaſtiſch und bedeutungsvoll 
anſchmiegt. Kein Zortſchritt in der Oper wird 

dieſe Muſik mit ihrer Jriſche und geiſtvollen 

diebenswürdiakel je entwerlhen, wohl aber hat 
es bei der zun den Rohheit des Geſchmackes 
in Betreff des Oper ts wie der Muſik dazu 
und der abnehmenden Zähigheit, der einheit der 


ob der deutſche Getreidebau das zur Ernährung 


gewachſen, daß der Getreidebau 


Der hier 
„Agrundodeſitzer ſiee, { 
ſein, als durch die Natur der Sache geboten iſt. 
Und was antworiet Herr v. R.-M darauf? Er 


die Veränderungen, 


den natürlichen Zuwachs. 
jedenfalls im deutſchen Zollgebiet 1889 für 5¼ 
Millionen Menſchen mehr Brodkorn zu be⸗ 
ſchaffen, als im Jahre 1878. 
bedarf gegenüber der Anbau 
Abnahme um ca. 30 000 Sectar aufweiſt, zeigt, 
daß trotz der immer geſteigerten Zölle die inlän- 
diſche Production immer weniger den Conſum 
des eigenen Landes zu decken vermag 


Kerr v. R.-M. in der „Kreuzzeitung⸗ 

über die Selbſteinſchätzung. 

Wie wir in der Morgennummer bereits be⸗ 
richtet haben, bringt die „Kreuntg.“ an der 
Spitze der letzten Nummer eine Zuſchrift des 
Kerrn v. R.-M., in welcher in Anknüpfung an 
die Rede des 
vom 12. Dezember einige bemerkenswerthe Mit- 
theilungen gemacht werden. 
„eine Antwort“ ſein auf „die Herausforderung“, 
welche der Abg. Rickert in der 


wähnte Rede glaubt „wörtlich“ anzuführen, fo 
befindet er ſich im Irrthum. Wörtlich hat, 


der Abg. Rickert Folgendes gejagt: 


„Der Herr Reichskanzler meinte, daß bie Landwirt e 
ſich bei uns Wert denen müßten, daß es ihnen recht 
Ja, meine 


lecht ginge, auch den Großgründbeſitzern. 
Be: es iſt ja wahr: die Zeiten 115 die 


Landwirihſchaſt etwas zu thun hat. 
find heruntergegangen; 
Aber jo peſſimiftiſch möchte ich 97 a 
kanzler bitten, die Sache nicht anzuſehen. Wir werde 
ja jetzt ein Mittel erhalten, 


geben wird, nämlich die 8 * in 
Preußen. (Sehr richtig! rechis. Zuruf) — err 
v. Schalſcha freut ſich ſchon darauf, daß « 


ſich ſelbſt einſchätzen kann. (Heiterheit.) Ich Hoffe 
wird al dae machen und hoffentlich 


was er an Naturalien, an Kutſchpferden gebrau 
sticht hoch in Rechnung ſtellen. (Heiterkei 


denjenigen unter Ihnen, welche der Autorität 
früheren Herrn Reichskanzlers fo gern folgen, mög 
ih bie beruhigende Thaſache miltheilen, daß der ge 
Reichskanzler von damals im Jahre 1879 bei 

ſcharfen Debatte, die wir mit ihm über die 


zölle hatten, doch zugegeben hat, daß 
unter dieſen Te recht wohlhab 
ſeien. Das ift alſo der fünfte bi vierte he 


Wer rausfert 2 
ver muß doch empfinde 


h fee . ya, een einzu- 

\ er wir wollen diejes Perfahr { 

n Schutz 8 ren ie de 

genug aus den einzelnen Areijen in Händen en. 
Dazu finden wir hoffentlich een 1 
Wochen noch Gelegenheit genug, Intereſſant iſt 
uns für heute folgendes immerhin kleine Zuge⸗ 
ſtändniß des Hrn. v. N.-M. Er meint nämlich, 
daß, wenn einzelne Großgrundbeſitzer zu einer 
höheren Steuer herangezogen würden, das ſeinen 
Orund darin habe, daß „jetzt fo manches größere 
und große Kapital zum Vorſchein kommen werde, 
von dem man bisher nichts wußte“ und daß ſich 
bei größerem Einkommen die Steuerſätze, bei 
großen ſogar der Sſeuerfuß erhöhe. — Nun, 
die Erundbeſitzer, die neben den Erträgen aus 
der Landwirthſchaft noch über größere oder 
große Kapitaljen. „von denen man bisher nichts 
wußte“, verfügen, gehören doch erſt recht nicht 
zu denjenigen, die ſich, wie der Reihskanzler 
meinte, kümmerlich durchſchlagen. 

Am Schluſſe feines Artikels jagt Herr v. R.-M.: 

„Mögen die Großgrundbefiger — um mit dem 
Abg. Nickert zu reden — das beſte Mittel, um der 
königlichen Staatsregierung einen genauen Einblick in 
die ländlichen Verhältniſſe zu gewähren, nicht ver- 
nachläſſigen.“ 

55 enn Beſtreben alſo, bei der Einſchätzung 
die Wahrheit hervorzubringen, iſt Herr v. R.-M. 
mit Kerrn Richert einverſtanden. Das iſt in der 
That die Fauptſache und auch wir ſchließen uns 
dieſem Wunſche rückhaltlos an. 


Die Nationalliberalen und der Kandelsvertrag 
mit der Schweiz. 

Die Differen innerhalb der nationalliberalen 
Partei, welche bei der Abstimmung und beſonders 
bei der Verhandlung über die Handelsverträge 
zum Kusdruck gekommen iſt, zeigt ſich jetzt auch 
weiter in der verſchiedenen Stellung zu dem 
Vertrage mit der Schweiz. Gegen den Handels- 
verlrag mit der Schweiz hatte die „Nat.-vlb. 
Corr. dieſer Tage einen längeren Artikel ver- 
öſſentlicht, der alſo ſchloß: 5 
5 ————— — 
älteren Spieloper in beiden Beziehungen gerecht 
zu werden, ganz den Anſchein, als wenn der 
Untergang dſeſer älteren Spieloper nicht mehr 
aufzuhalten ſei — und doch hat das Operngenre 
ihr fo unendlich viel zu verdanken. ja, die 
Spieloper iſt und bleibt Beiſpiel und Quell 
des menſchlich wahren Empfindens in der 

per, wie einſt ihre Vorgängerin, die 
komifche Oper die grand’ Opera aus der Er- 
ſtarrung in conventionellen Formen befreit hat. 
Der Untergang beginnt mit dem Niedergang, und 
dieſer iſt auch auf unſerer Bühne bezüglich der 
feineren Spieloper, wie „Martha“, „Barbier“, 


„RNegimentstochter“, „Wildſchütz“ und bis an den 
„Freiſchütz“ heran, nicht mehr zu verkennen. 


Ueber der geſtrigen Oper ſchwebte allerdings ein 
beſonderer Unſtern. Ferr Pokorny, der die 
Kauptpartie des Jägers fingen ſollte, war 
plötzlich erkrankt, und Kerr Petzold, der für 
ihn eingetreten, war jo ſehr indisponirt, daß er 
nur ſang, um die Aufführung überhaupt möglich 
zu machen. Geibftverjtändlih mußte dies die 
Wirkung der Oper weſentlich beeinträchtigen. 
Frl, Mitſchiner als Gabriele und Fr. Lunde als 


D nerſtag, 31 


Im ganzen aber war | 


Daß diefem Mehr- 
von Brodkorn eine 


elchstags-Abgeordneten für danzig 
Die Zuſchrift ſoll 


g genannten Sitzung 
ausgeſprochen hat. Wenn Herr v. N.-M. die er⸗ 


thum. 2 wie 
wir aus dem ſtenographiſchen Bericht erſehen⸗ 


t nl Landwirth⸗ 
ſchaft find heine roſigen; das weiß jeder, der mit der 
Die Einnahmen 
das iſt vollkommen richtig. 

den Kerrn Reichs. 


as uns Kufſchlußß darüber; 


bas, 
i 3 
., wir haben in Preußen 15050 Rittergüter, und 
unſeres 


r noch nicht Material 


— > 


Abend-Ausgabe, 


1891. 


„In weiten Areifen der deulfchen Bevölkerung tft 
man der Anſicht, daß wir es lieber auf den ſchärfſten 
Kampf ankommen laſſen ſollten, ſtatt unſere Nieder ⸗ 
lage von vornherein vertragsmäßig feſtzulegen. 

Dagegen ſchreibt jetzt die „Nat.-Zig.: 

„Die Verwerfung des Vertrages würde zur Folge 
haben, daß für den deutſchen Export nach der 
Schweiz nicht die immerhin reducirten Sätze des 
neuen Tarifs, ſondern dieſe ſelbſt in Kraft träten. 
Die Annahme des Vertrages dagegen ſichert uns 
außer den vereinbarten Reductionen auch die- 


lenigen, welche die Schweiz etwa weiterhin anderen 


Staaten gewähren wird auf Grund der Meift- 
begünftigung, Die Wahl kann unferes Erachtens 
nicht zweifelhaft fein.... Größere Erfolge würden 
nur zu erreichen ſein, wenn Deutſchland ſich im 
Verlauf der weiteren Entwickelung zu größeren 
Zugeſtändniſſen entſchließt.“ Das Dichterwort: 
Mann mit zugeknöpften Taſchen, Dir thut niemand 
was zu lieb; Fand wird nur von Hand gewaſchen. 
Wenn du nehmen willſt, ſo gieb! habe ſich wieder 
einmal beſtätigt. 


Verſtimmung zwiſchen Berlin und Münden? 

Eine etwas eigenthümliche Meldung kommt aus 
Baiern. Kürzlich wurde berichtet, daß dem 
Prinzen Leopold von Baiern, dem zweiten Sohne 
des Regenten, die IV. Armee-Injpeciion über 
tragen werde. Wie jetzt den „Münch. N. Nachr.“ 
„von zuſtändiger Stelle“ mitgetheilt wird, ſei 
dieſe Nachricht unrichtig. Vielleicht hängt es hier ⸗ 
mit zuſammen, wenn, wie die „Allg. 31g.“ mit- 
theilt, ſich nicht Prinz Leopold, der commandirende 
General des 1. bairiſchen Armeecorps, zur Neu- 
jahrsgratulation nach Berlin begiebt, ſondern 
durch den Generallieutenant v. Orff, Com- 
mandeur der 2. Diviſton des 1. Armeecorps ver- 
treten wird. Die „Allg. Ztg.“ begründet dieſen 


Entſchluß in folgender Meile: 


„da es ſich bei der Reiſe zur Neujahrs- 
gratulation nach Berlin um eine Dienſtreiſe 
handelt, ſo iſt es ohne beſondere Bedeutung, ob 
der commandirende General des I. Armeecorps 
perſönlich nach Berlin reiſt, oder ſich aus irgend 


0 welchen Gründen entſchuldigen und durch einen 


der ihm untergebenen Generale vertreten läßt. 
die auf dieſe Angelegenheit Bezug habenden An- 
ordnungen des Prinz-Regenten wurden, ſo viel 
wie wiſſen, bereits vor Weihnachten erlaſſen.“ 
Mit Bezug auf dieſelbe Angelegenheit wird dem 
‚zrant gourier“ gs München geſchriehen Ta, 


| wohl dem Prinzregenten wie dem Prinzen Leopold 


jet feiner Zeit eine Armeeinſpection angeboten 
worden. Der Prinzregent lehnte wegen ſeines 
Alters ab, Prim Seopeld nahm das Anerbielen 
nicht an, well entweder feine Ueberſiedetung mach 
Berlin oder die Bildung des Stabes aus preußl⸗ 
ſchen Offhieren verlangt wurde. dam ange 
zuſammen, daß weder Prinz Leopold noch ein, 
Arnulf nach Berlin gehen. . 
Dieſe Meldungen werden vielfach ſo gedeutet, 
als ob eine Verſtimmung zwiſchen München und 


Berlin vorläge. 


Deſterreichiſche Vereinsthaler. 

Nach der ‚N. Ir. Pr.“ iſt eſterreich - Ungarn 
bereit, für einen Theil der Bereinsthaler die 
Werthdifferen; auf ſich zu nehmen. Die Ge- 
ſammtſumme der in deutſchland befindlichen 
Dereinsthaler wird von der deutſchen Regierung 
mit 75 Mill. Mk. beziffert. Es iſt noch nicht 
gewiß, wie hoch der Tgeil iſt, für den die 
Monarchie die Werthdifferenz an Deutſchland 
zahlen möchte. Es dürfte ſich etwa um ein 
Drittel, alſo um beiläufig 25 Mill. Den. handeln, 
In dieſem Falle würde Oeſterreich-Ungarn dieſe 
Bereinsihaler im Betrage von 25 Mill. MA. mit 
einer fixen Einlöſungsſumme, welche eine Ent- 
ſchädigung von etwa 3½ Mill. Mk. enthalten 
würde, von Deutſchland beziehen. Die deutſche 
Reichsbank würde dieſe Bereinsthaler in mehr⸗ 
jährigen Raten an die öſterreichiſch-ungariſche 
Bank abliefern. Die deutſche Reichsbank dagegen 
würde den in Deutſchland verbleibenden Theil 
der Vereinsthaler in Silberbarren umſchmehen. 
Nach einer Berliner Meldung der „Voſſ. 31g. 
trafen Deutſchland und Heſterreich-Ungarn ein 
Uebereinkommen, dem zufolge nach vorheriger 
Außercoursfegung Deutſchland 50, Oeſterreich⸗ 
Ungarn 25 Millionen von den circulirenden 
75 Mill. Bereinsthalern öſterreichiſcher Prägung 
einlöſt. Der Verluſt Deutſchlands beträgt 8,5, der 
Oeſterreich-uUngarns 4,25 Mill. Mk. 


Der Vertrag mit Rumänien. 


Die „Kreuztg.“, die den gampf gegen die neue 
Handelspolitik mit Erbitterung fortſetzt, hat jetzt 
Gomez wandten ihre in dieſer Oper ſchon ver- 
ſchiedentlich bethätigten und an dieſer Stelle des 
öfteren gewürdigten Vorzüge des Wohlklanges, 
der ſtimmlichen Friſche und der Innigkeit und 
Energie der Auffaſſung auch diesmal an ihre 
Rollen; nur dem Spiel des rl. Mit- 
ſchiner muß man nach wie vor hier eine 
weniger ſtereotype Ausprägung wünſchen; auch 
Aleinigzeiten, wie das Scheinſpiel auf der 
Mandoline zu der Romanze im 1. Akt kommen 
dabei in Betracht; wie genau ſpielt z. B. 
Andrade die Fandbewegung (im don Juan) 
dabei in Uebereinstimmung mit den Rhntpmen 
des Orcheſters! Das Publikum zeichnete Fräulein 
Nitſchiner und Herrn Lunde lebhaft und ver- 
Sientermaßen aus. Die Banditen wurden nicht 
ſo flott geſpielt wie fonft: theils fehlte es eben 
an der Animation überhaupt in Folge, des 
Mancos in der Hauptpartie, theils find Herrn 
Miller in Bezug auf Agilität fühlbare Grenzen ge- 
zogen und nur das In- und Miteinanderſpielen der 
drei, das dabelleiden mußte, macht ſie rechtintereffant. 
n mufikalifher Genauigkeit fehlte es übrigens 
keinem von ihnen (Herren Düſing, Miller, 


glücklich herausgebracht, daß die Verträge die 
geſammte Ausfuhr Deutſchlands nach Rumänien 
in Frage ſtellen. In Bukareſt verlange die Preſſe 
aller Parteien, daß Rumänien Deutſchland gegen- 
über Repreſſalien ergreiſe, wenn deutſchland 
rumäniſches Getreide und Dieh nicht zu den er- 
mäßigten Sätzen zulaſſe. In dem ganzen langen 
Artikel iſt merkwürdiger Weiſe mit keiner Silbe 
die Thatſache erwähnt, daß Rumänien den Handels- 
vertrag mit Deutſchland gekündigt, daß dieſer 
ſchon im Frühjahr außer Kraft getreten iſt und 
daß Rumänien ſich bisher geweigert hat, Ber- 
handlungen über neue Verträge mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Deutjchland einzuleiten. Rumänien 
hat einen ſelbſtändigen Tarif nach ſchutzzöllne⸗ 
riſchem Muſter eingeführt und will die Wirkung 
deſſelben abwarten. Unter dieſen Umſtänden iſt 
es einfach lächerlich, wenn die „Kreuzztg.“ be- 
hauptet, die öſterreſchiſche Induſtrie habe ſich mit 
dem deutſchen Vertrage ausgeſöhnt, weil fie ver- 
traulich davon verſtändigt worden ſei, daß dieſer 
Vertrag geeignet ſei, der Wiener Exportinduſtrie 
den Abſatz nach Rumänien, natürlich zu Ungunſten 
Deutſchlands, zu verſchafſen. Deutſchland werde 
das rumäniſche Getreide nicht als meiftbegünftigtes 
behandeln, und dann würde Rumänien Kampf- 
zölle gegen Deutſchland einführen. Man wird doch 
zunächſt abwarten müſſen, ob deutſchland am 
1. Februar n. 3. in der That Rumänien gegen⸗ 
über Differentialzölle auf Getreide u. ſ. w. ein- 
führt, was ſchon der Geringfügigkeit des rumä⸗ 
niſchen Imports wegen im höchſten Grade un- 
wahrſcheinlich iſt. 


Nothſtandsoperationen in Petersburg. 

Großes Auffehen erregt in Petersburg bie 
Thatſache, daß das von der Stadt für theures 
Geld angekaufte Mehl für die Nothleidenden — 
500 Wagenladungen zum Preiſe von 1 Rubel 
55 Kop. das Pud — völlig unbrauchbar iſt. Es 
ſtellt, wie die Unterſuchungen ergeben haben, 
„ein ſchauderhaftes Cemiſch von Spreu, Külſen, 
unzermaglenem Korn und einem grauen, mehl- 


arligen Pulver vor, das bei der Analyſe in 
Chloroform einen Kolofjafen Niederſchlag an⸗ 
organiſcher Subſtanzen abgab — wahrſcheinlich 


Kalk und Sand. Was die Verpackung anbe- 
trifft, fo iſt ſie unerhört. Jeder Sack wiegt ſtatt 
der normalen 4—5 Pfund wenigſtens 14 bis 15. 
Die Säcke ſind ordinär, grob, ſchmutzig, über 
nd ider iat Sicken beſetzt und von ziefigen 
Dimenſionen, wobei ein bedeutender Theil 8 
Games nach Innen hineingebogen iſt, um ihm 
die gewöhnliche Größe zu geben. Eine Naſſe 
Sücke ſind zerriiien, ber b dae Löcher 
e Heu verſtopft. urchnaßte Tits 
| md dose chrüt und Tritt zu feen. 

— „Die Duma wier ohne Zweifel, ſo bemerkt 

die „Now. Wr.“, die jehr reiſliche 
Neugier der Reſioenzbevölzerung auf dieſem oder 
jenem Wege befriedigen und nähere Erklärungen 
abgeben. Es wäre intereſſant zu erfahren, 
warum ein gänzlich untaugliches Mehl gekauft 
wurde zu einem Preiſe, der in Petersburg 
gegenwärtig nicht einmal für die beſten Sorten 
bezahlt wird. Es wäre intereſſant, auch die 
Namen der Herren zu erfahren, die dieſe ge⸗ 
lungene „commerzielle“ Operation zu Wege 
brachten, ſowie auch die vermuthlich „commer⸗ 
ziellen“ Motive, die ſie bewogen, zu ſolchem 
Preiſe untaugliches Mehl und in fo immenſen 
Quantitäten zu kaufen. Wenn ſchon das Peters- 
burger Stadtamt ſolche Operationen macht, was 
darf man dann noch von den Provinzlal-Infti- 
tutionen verlangen, welchen gegenwärtig ver- 
dientermaßen Vorwürfe für Gewiſſenloſigkeit 
gemacht werden?!“ 

er I 


Die Führerſchaſt der liberalen Unioniſten in 
England, 

In London iſt ein Abkommen a abge- 
ſchloſſen worden, daß Mr. Chamberlain die Leitung 
der liberal-unioniftifhen Partei im Unterhauſe 
übernimmt. Er wird dieſe Stellung jedoch nur 
als Vertreter des Herzogs von Devonſhire be⸗ 
kleiden, welcher an der Spitze der Partei zu 
bleiben und ihre Polilik zu beſtimmen gedenkt, 
Unter dieſem Arrangement werden die liberalen 
Unioniſten im Unterhauſe ſich gern Mr. Chamber⸗ 
lains Leiiung unterordnen. 


Zur Frauendewegung in Nord-Amerika 


ſchreibt Frau Livermore, eine bekannte Vor- 
kämpferin der Frauenrechte in der „North 
American Review’: „Die Frauenbewegung datirt 
bis zum Unabhängigkeitshriege zurück. Damals 
wollte auch das zarte Geſchlecht an dem großen 
EEE EEEETETTE EEE ZT EEE SE ICH EEE 


Dr. C. Zuchs. 


»Das Gaſtſpiel des Frl. Prevoſti beginnt nicht am 
nächſten Dienſtag, ſondern erft Donnerſtag. Am Dienjtag 
findet zum Benefiz für Herrn Körner, der ſich hier 
ſchnell die Gunſt des Publikums gewonnen hat, die 
erſte Aufführung des Sudermann'ſchen Schauspiels 
„Godoms Ende““, das überall, wo es geſpielt iſt, nicht 


weniger Aufjehen erregt hat als „Die Ehre“ deſſelden 


Dichters. ie das Stück 
hier zu Er 
unferes Publikums lebhaft anregen, 


— — 
— 


ei der guten Beſetzung, auf 


nen hat, wird es ſicher auch das Intereſſe 


— 
—— 


Werke ſich betheiligen und die kämpfenden be entwerthet werden, nachdem die die Marken nt- 


unterſtützen. So ſchloſſen ſich 200 
etwa 10 000 Vereinen zuſammen, ein großer 
Erfolg, der dazu beigetragen hat, die Frau zu 
lehren, ſich an den Beſtrebungen und Arbeiten 
der Männer zu betheiligen. Bald lernten ſie ſelbſt, 
öffentliche Angelegenheiten zu leiten und in Der- 
ſammlungen den Vorſitz ſogar dann zu führen, 
wenn die Zuhörerſchaft aus Männern beſtand. 
Sie lernten ferner, Geſetzentwürfe zu formuliren, 
als Secretäre zu fungiren und Comités zu bilden. 
Kurzum, fie entwickelten ſchließlich derartige 
Fähigkeiten, daß die Männer nicht mehr achtlos 
daran vorübergehen konnten. Inzwiſchen trug 
die an ſich ſchon große Neigung der Frauen, ſich 
zu verbinden, immer ſchönere Früchte, und heute 
umfaßt r die „Chriſtliche Temperenz- 
Union“ 200 000 erwachſene weibliche Mitglieder 
und 130009 kleine Mädchen. Es giebt dieſer 
Verein drei verſchiedene, wöchentlich erſcheinende 
Zeitungen heraus, die jede in einer Auflage von 
90 000 Exemplaren das aufgewendete Kapital mit 

Proc. verzinſen. Eine andere Vereinigung, 
„Die Frauengenoſſenſchaft“, beſitzt in Chicago 
ein dreizehnſtöckiges Kaus, das 5 Mill. Mk. 
gekoſtet hat und ſich jährlich mit 300 000 Mk. 
rentirt. Die Frauengenoſſenſchaft von Illinois, 
deren Motto lautet: „Rechtlichkeit gegen 
die Frauen und Gerechtigkeit für die 
Kinder!“ iſt ſo einflußreich, daß ſie die Ernennung 
von fünf weiblichen Zabrikinipectoren durchzu- 
ſetzen wußte. Ebenſo zählt der höhere Schulrath 
des Staates Illinois zwei Damen zu feinen Mit- 
gliedern, und von den 25 Schulinſpectoren ſind 
13 weiblichen Geſchlechts. Dieſelbe Genoſſenſchaft 
wußte es bei der Legislative auch durchzuſetzen, 
daß Kinder nur 8 Stunden täglich beſchäftigt 
werden dürfen. Wie in Illinois haben die Frauen 
von Maſſachuſets die weiblichen Fabrikinfpectoren 
und die — weiblichen Poliziſten durchgeſetzt, 
ältere Damen, die jedem Polizeipoſten beigegeben 
find. Wenn heute in den Schulen Boftons kein 
Buch mehr mit ausgeſprochen katholiſcher Ten- 
denz geduldet wird, und wenn die ſanitären und 
hugieniſchen Verhältniſſe Newyorks bedeutend 
beſſer geworden find, fo find dies Errungen- 
ſchaften, die den von den Frauenvereinen be- 
iriebenen Agitationen zu danken find. Dieſe 
Agitationen haben es auch dahin gebracht“ — 
fo ſchließt Frau Livermore ihre intereſſanten 
Ausführungen „daß 23 Staaten der Frau 
das Recht zuerkannt haben, an den Wahlen für 
die Schule ſich zu betheiligen, drei Staalen er- 
lauben der Frau, bei der Ertheilung der Schank- 
conceſſion mitzuſprechen. Für die Municipal- 
wahlen hat ihnen Ranjas das Stimmrecht ge- 
geben und Wyoming endlich hat der Frau außer 
dem Stimmrecht die volle politiſche Gleichſtellung 
mit dem Manne verliehen. Und fo kann es 
denn nur noch eine Frage der Zeit ſein, daß 
nach dem vom Staate Wyoming gegebenen Bei- 
ſpiele überall in der großen Republik die Frau 
die völlige politiihe und ſociale Gleichſtellung mit 
dem Manne genießt.“ 


Deutſchland. 

L. Berlin, 30. Dezör. Die geſtern abgehaltene 
Berſammlung von Mitgliedern der Gruppe 
Pofitive Union (die Zahl der Theilnehmer be- 
trug 76) wählte eine aus 7 Mitgliedern bestehende 
Commiſſion, welche das im Jahre 1875 verein- 
barte Programm repidiren bezw. ergänzen Toll. 
Im Laufe des April n. J. ſoll alsdann die ge⸗ 
ſammte Gruppe nach Berlin berufen werden, um 
definitiv über die Ergänzung des Programms 
und etwaige Kenderungen in der Drgamijaiion 
zu befhlieher Oe Cn ca. Pi he, Stöcker 
eff Glöcer ten Jahn, Mathis, Pfeiffer, 

v. Girubbenes er, v. Wedel a 


* (Die Plenſtalters-Zulagen an Lehrer] Aus 
Aniaß eines Specialfalles hat der preußiſche 


Cultusminiſter die vorenthaltung der Dienitalters- 
Zulagen an Lehrer, welche wiederholt das 
Züchtigungsrecht überſchritten haben, für unzu- 
läſſig erklärt und betont, daß die Dienftalters- 
Zulagen nicht den Charakter von Belohnungen 
und Benefizien für tadelloſe Dienſtführung haben, 
ſondern lediglich beſtimmt find, das Dienfteinkommen 
der Volksſchullehrer den mit dem fortfchreitenden 
Dienſtalter ſteigenden Bedürfniſſen entſprechend 
zu erhöhen. 

Iheber die Durchführung der Invaliditäts- 
und Kltersverſicherung] enthält der „Reichsanz.“, 
wie ſchon kurz erwähnt, in feiner neueſten 
Nummer eine vom 24. Dezember datirte Bekannt- 
machung. Der erſte Theil derſelben beſchäftigt 
ſich mit der Befreiung vorübergehender Be- 
rg ungen von der Verſicherungspflicht. Dar- 


olgen, daß auf den einzelnen Marken 
ungstag in Ziffern angegeben wird, 
| 15. 3. 92. Andere Entwerthungs- 
jei Marken, welche nicht 

bereits anderweit entwerthet worden find, müffen 


Frauen in 


haltende Quittungskarte zum Umtauſch eingereich 
worden iſt. Dieje Entwerthung liegt den 
ſtänden der Verſicherungsanſtalten oder mien 
von der Landes - Gentralbehörde bezeichnen 
Stellen ob; fie iſt, ſofern fie bisher eima er 
fäumt fein follte, von jeder Behörde, an woche 
die Karte nach dem Umtauſch gelangt, nadzı- 
holen. Bei der Entwerthung dürfen die Marien 
nicht unkenntlich gemacht werden. Insbeſondwe 
müſſen der Geldwerth der Marke, die Lohnktdie 
und die Verſicherungsanſtalt, für welche die Wache 
ausgegeben iſt, bei Doppelmarken auch bie 
Kennzeichen der Zuſatzmarke, erkennbar bieiter, 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Bekanntmachung 
werden mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 100 Ng. 
belegt. die Vernichtung der Marken erfagt 
durch übreißen oder völlige Unkenntlichmachinig 
und muß ebenfalls auf der Quittungsharte be⸗ 
ſonders vermerkt werden. 

[Sommerfelds Geſellſchaft.] In einem Rückblick 
auf die letzten Ereigniſſe in Berliner Börfenhreikn 
ſchreibt die „Köln. Itg.“: . . All das iſt von der 
„beſſeren Geſellſchaft“ mitverſchuldet. An ber Tafel 
des einen Sommerfeld ſaßen nicht nur Geldleute, frn- 
dern auch Kerren mit ſehr vornehmen Namen, und in 
„vertrautem Kreiſe“, wo man fi} gehen laſſen honzie, 
hat man mit dieſen Leuten verkehrt. Häufig ließ mm 
fi) Dertraulichkeiten gefallen aus „Geſchäftsrüchſichten . 
Man glaubt nicht, wie viel Mitglieder der oberen 
Stände im Geheimen an der Börſe ſpielen, nicht zur 
Männer, ſondern auch Frauen. Man ſtaunt, nit 
welcher Sicherheit fo manche vornehme Dame üler 
Spielpapiere ſpricht und wie genau fie die Art des 
Verfahrens kennt. So iſt dieſe Seite des Börſenlebens 
von der mittleren und beſten Geſellſchaſt unterſtlt 
worden, und warum? Auch aus Genußfſucht, bes 
leichten Erwerbes willen. Seinetwegen drücne min 
ein Auge zu, wenn der Börſenmann ſich im Jer ker 
Vertraulichkeiten erlaubte; ſeinetwegen ſezte man meer 
aufs Spiel, als man durfte; zuletzt vertraute man ihn 
vielleicht Alles an, um nur noch mehr zu g binnen. 
Gewiß haben viele kleine Leute nicht geſpielt, ſonden 
im beiten Vertrauen ihr Geld zur Aufbewahrung en- 
vertraut; ſehr oft aber find Betrüger und Beiroane 
von dem gleichen Dämon geleitet geweſen: der Lebe 
ſucht, die mit den Mitteln nicht wähleriſch iſt, wenn je 
nur Geld gewinnen kann. 

* [Schutz der Fernſprechleitungen. Der 
Staatsſecretär der Reichspoſt läßt im „Relags, 
anzeiger“ in Form einer Berichtigung dev Mi- 
theilungen, welche verſchiedene Zagesblätter über 
Veröfſentlichungen in der „Elektriſchen Zeitfchrifi“ 
gebracht haben, conſtatiren, es ſei im elehtriſchen 
Verein wiſſenſchaftlich nachgewieſen worden, daz 
der ſogen. Selbſtſchutz der Zernſprechleitungen, 
wie er von gewiſſer Seite als ausführbar hinge. 
ſtellt wird, unmöglich iſt. Das iſt ein Spie! n, 
Worten. Es handelt ſich nicht darum, ob e 
möglich iſt, Fernſprechleiiungen gegen alle und 
jede Einwirkung von Starkſtromanſagen in ſig 
ſelbſt zu ſchützen, ſondern darum, ob die Ei 
wirkungen der letzteren fo herabgemindert werden 
können, daß fie den nutzbaren Betrieb der Fern. 
ſprechanlagen nicht hindern. Daß dieſe Ferab. 
minderung bei dem heutigen Stande der Clektro. 
technin möglich iſt, hat der elektriſche Congreß ik 
Frankfurt a. M. einſtimmig anerkannt. 

* [Ein Gothaiſches Gefängniß.] Rebacteu: 
Boshart iſt im Gefängniß zu Ichtershauſſen ge 
impft worden. Die Hausordnung ſoll des vor- 
ſchreiben. Dazu bemerkt das „Gothaer Tagehl.“ 
Das muß ja eine merkwürdige Hausoe ung 


ſollte. Kerr Boshari nährt ſich übrige 
von Milch und alten Semmeln, da das „ 
das man ihm vorſetzt, von ihm nicht emofer 
werden kann. 

Köln, 30, Behr Dee vorſttende des Rechts. 
d eus ber Bergleute des Gant-Neviers, 
g en, iſt, wie die „Köln. Volkszeitung“ melbet, 
heute verhaftet worden. 


Frankreich. 

Paris, 30. Dezbr. Die Deputirtenzammer hat 
den Geſetzentwurf betreffend die Bewilligung 
eines proviſoriſchen Zwölftels genehmigt. Der 
Jinanzminiſter Rouvier beantragte, daß die 
Kammer ihre Sitzungen bis zur endgiltigen An 
nahme des Budgets fortſetzen möge. 

Der Senat hat die von der Deputirtenhammer 
votirten Zolltarife mit Ausnahme derjenigen auf 
gekämmten Hanf und Petroleum genehmigt, Für 
Zetroleum hat der Senat den bereits früher von 
ihm feſtgeſetzten Zoll von 18 und 24 Frcs. auf- 
rechterhalten. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
nahm der Senat ebenfalls den Geſetzentwurf he- 
treſſend die Bewilligung eines proviſoriſchen 
Zwölftels debattelos an. 2 W. T. 

Paris, 30. Dezember. Anläßlich der heute 
ſtattgehabten Einweihung der neuen Geschäfts- 
räume der hieſigen Handelskammer hielt der 
Kandelsminiſter Jules Noche eine Anſprache, in 
welcher er betonte, es werde unter den gegen⸗ 
wärtigen Berhältniffen eine ſchwere Aufgabe ſein, 
den Producten Frankreichs günſtige Export- 
bedingungen zu ſichern. (W. . 

Bordeaux, 30. Dezember. Vom Afrikareifenden 
Capitän Trivier wurde dem Journal „Gironde“ 
mitgetheilt, daß Brazza thatſächlich eine Exnebitiog 
nach dem Tſchadſee unternommen habe. Braya 
ſei mit anſehnlichen Streitkräften aufgebrochen, 
und es ſei wahrſcheinlich, daß das Unternehmen 
gelingen werde. (W. T.) 

England. 

AC. London, 29. Dezbr. Unter den vielen 
hohen Perſönlichkeiten im Auslanbe, welche bereits 
ihr Erſcheinen zu der Trauung des Herzogs von 
Clarence und Avondale mit der Prinzeſſin may 
von Teck zugeſagt haben, befinden ſich der König 
und die Königin von Dänemark, der König und 
die Königin von Württemberg, der König der 
Belgier und die Kaiſerin Friedrich und ihre 


Töchter. 
Griechenland. 

Athen, 30, Dezember. Die Regierung unter. 
breitete der Kammer den Entwurf eines Weber. 
einkommens mit der Peloponnes-Eifenbahn- 
Geſellſchaft betreffend die Fortführung des Baus 
der Muli-Kalamata-Eiſenbahn. In dem Entwurf 
ift eine Bezahlung der Arbeiter der früheren Ge⸗ 
5 nicht vorgeſehen. Die letztere iſt für in- 
olvent erklärt und die von ihr geſtellte Caution 
iſt mit Beſchlag belegt worden. (W. T.) 


ARE Ce Hene Danzig, 31. Dez. . U 
Metterausfichten für Freitag, 1. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, veränderlich, wenig kälter. Lebhafter 

Wind a. d. Küſten. 

Für Sonnabend, 2. Januar: 
Kalt, veränderlich wolkig, theils heiter. 
Bedecht, tube . Fe Hamelfeni derichlä 
„trübe, feuchtkaltzſtrichweiſe Nieder e, 
lebhaft windig. Sturmwarnung. x 


— 


fein, mit der der nächſte Landtag ſich beſd tigen, 


Für Montag, A. Januar: b 
| Wolkig, früh Nebel, mäßig halt, ſtrichweiſe 
; Niederichlag, windig. 5 
| Für Dienſtag, 5. Januar: 
\ Wolkig, veränderlich, lebhaftwindig. Temperatur 


wenig verändert. 
lam Jahresſchluſſe.] Ein für die Geſchichte 
unferer Stadt und Provinz keineswegs ereigniß⸗ 
loſes Jahr macht ſeine letzten Stundenſchritte, 
un in die „ewig ftillfiehende Vergangenheit“ abzu- 
rücken. Was wir in ihm erlebten, gehört, wenn 
der leuchtende Feuerball ſich wieder im Oſten 
erhebt, nur noch der Erinnerung an. Und was 
der Einzelne zu eigenem Nutz oder Ruhm voll- 
bringt, füllt gar wenig aus in dem großen Maß 
der Zeit. Nur was der Allgemeinheit dient, 
trägt den Keim des Beſtandes in ſich, denn ſie 
allein beherrſcht die Zeit in weiteren Grenzen, in 
denen eines Jahres Spanne ſich nur durch die 
Schöpfungen markirt, welche fie der Allgemein- 
heit hinterließ. Halten wir nun in unſerer 
engeren Heimath Rückſchau über den hinab- 
iinhenden Zeitabſchnitt, jo zeigt ſich nicht gerade 
viel von großen Errungenſchaften, die wir zu 
verzeichnen hätten. Das provinzielle Leben blieb 
in dem ruhigen Zluſſe allmählicher mühſamer 
Fortentwichelung feiner Inſtitutionen, mehr 
darauf gerichtet, das ſteigende Maß der all- 
läglichen Anforderungen auch unter ungünſtigen 
Zeit und Erwerbsverhältniſſen zu befriedigen, 
als ſich weitausſchauenden Plänen für die Zu- 
kunft zuzuwenden. Auch der Verkehr hat im 
Allgemeinen hochgeſpannte Anforderungen nicht 
geſtellt, ſich leider vielfach in recht beſcheidenen 
Bahnen bewegt. Die Landwirthſchaft kämpfte 
mit Calamitäten, die höherer Mächte Walten 
ihr bereiteten, Kandel und Gewerbe zum 
Theil mit ihren Jolgen, zum Theil mit 
den für uns ungünſtigen Wirkungen der zur 
Linderung jener Calamitäten ergriffenen Maß- 
nahmen, insbeſondere für unſere Stadt, 
in welche die ſchwere Keimſuchung des großen 
öfllinen Nachbarreiches recht empfindlich aus- 
ſtrahlt und der aus der Correctur heimiſcher 
Nothſtände, welcher bekanntlich die Staffel 
tarife dienen follen, neue Depreſſionen für die 


Gegenwart und nächſte Zukunft erwuchſen. 
5 Mit banger Sorge ſah ein großer 
Theil der Bewohner unſerer Provinz im 


verjloffenen Winter den Auferſtehungstagen ent- 
gegen, die bei uns ſchon ſo oft herbes Leid in 
bie Frühlingsfreude gemiſcht. Aber milder und 
ſchonender als ſonſt trat der Frühling fein Re- 
giment an und ließ der nur zu oft im Kampf 
mit den Naturgewalten ohnmächtigen menſchlichen 
Fürjorge diesmal den Erfolg nicht fehlen. 
Unſere Niederungen entgingen glücklich der 
drohenden Gefahr neuer elementarer Ver- 
wüſtungen; aber wie der zögernde Schritt 
der das Blühen und Gedeihen bringenden Jahres- 
zeit hier gnädig und erhaltend gewirkt, fo ſchuf 
er auf den Zeldern des Landmannes vielfach 
Vernichtung und Enttäuſchung. Dennnoch konnte 
die weſtpreußiſche Landwirthſchaft ihre ſeit Jahren 
geplante und mehrſach durch wirthſchaftliche Un- 
gunſt vereitelte große Revue in Elbing abhalten 
und aus derſelden die Zuverſicht ſchöpfen, daß fie 
auch in dem Wettkampfe, zu dem ein noch be- 
deuiſameres landwirthſchaſtliches Unternehmen 
im neuen Jahre fle herausfordert, ehrenvoll be- 
chen wird. Kurz vor den Elbinger Ausftellungs- 
tagen halte der Katjer der fungen Induſtrie 
unterer Provinz eine beſondere Auszeichnung 
durch den Beſuch ihrer Kauptbetriebsſtätten am 
Abiagfluß erwieſen und einige Monate darauf 
erihienen auf Wunſch des Monarchen mehre 
Miniſter in den Verkehrscentren unſeres Oſtens, 
um unſere wirthſchaftlichen Verhältniſſe beſſer 
kennen zu lernen. — In dem öffentlichen Leben 
unſerer Provinz ſtehen, wenn der vor einigen 
Tagen in dieſer Zeitung veröffentlichte Plan des 
Vorſitzenden des Centralvereins weſtpreußiſcher 
Dandwirthe zur durchführung gelangt, lebhaftere 
Kämpfe bevor. Es kann nicht ausbleiben, i 
auch die anderen Parteien und Berufskreiſe 
hierzu Stellung nehmen. Wir werden im 
neuen Jahre noch öfters Gelegenheit haben, 
darauf zurückkommen. — Erwähnen wir noch, daß 
nach Jahrzehnte langen Verhandlungen das 
Rieſenwerk der Durchſtechung unſerer Nehrung 
im Jahre 1891 thatſächlich begonnen und kräftig 
gefördert wurde, daß den ungeberdigen 
tom, deſſen ſchwere Unarten man durch dieſes 
Wert zu beſchränken hofft, zwei neue mächtige 
Eiſenſoche bei Virſchau und Marienburg als 
wichtige Verkehrswege überſpannen, daß leider 
Westpreußen den ſchmerzlichen Vertuſt eines für 
ſeine wirthſchaftliche Hebung und feine möglichſte 
Sicherung gegen die Eisgangs-Kataſtrophen emſig 
thätigen Ober-Präſtbenten zu beklagen hatte, 
daun in Herrn v. Goßler einen neuen Verwaltungs- 
chel begrüßte, von dem es eine gleiche hingebende 
Zürſorge vertrauensvoll erhofft, jo dürften die 
Hauptmomente der provinziellen Chronik des 
ſcheidenden Jahres zufammengefaßt fein. 
Weſtpreußens Hauptftadt begrüßte beim Be. 
ginne beſſelben ein neues Oberhaupt ihrer Com- 
munalverwaltung, einen neuen Führer und Vor- 
arbeiter in den bedeutungsvollen Aufgaben, welche 
hier dem zielbewußten 1 bürgerlichen Ge⸗ 
meinſinnes geſtellt worden find. Die neue com- 
munale Kera hat alſo ihr erſtes Probejahr zurück⸗ 
gelegt und mit Freude wird die Bürgerſchaft wahr⸗ 
genommen haben, daß fie die Leitung ihrer Ange- 
legenheiten in gute Hände gelegt, an ihre Spitze einen 
Mann berufen hat, der mit voller Liebe, weitem Blick 
und unverwüfligier, fruchtbarer Schafſensfreude 
das ihm anvertraute Gemeinmwefen in die Bahnen 
möglichſt günſtiger Entwickelung zu leiten reſp. 
in denſelben fortzuführen beſtrebt iſt. Emſig iſt 
in dem nun abgelaufenen Jahre an kleinen und 
großſen Reformen gearbeitet worden, deren 
Früchte demnächſt in bedeutungsvollen Neu- 
ſchöpfungen, wie Schlacht- und Biehhof, Erbauung 
einer Markthalle, Erweiterung und Umgeſtaltung 
der Stadt, Einrichtung einer großen, ſtaatlicher 
Seits zu unterhaltenden Fortbildungs- und Sach- 
ſchule u. ſ. w. zu Tage treten werden, in Ver- 
beſſerungen minder umfangreicher Art bereits 
vielſach zu Tage getreten ſind. Eine 
fernere wichtige Verkehrsverbeſſerung im ab- 
gelaufenen Jahre hat unſere Stadt der 
rührigen Initiative der hieſigen Eifenbahn- 
Verwaltung zu danken gehabt: die Einführung 
eines wirklichen Eiſenbahndurchgangsverkehrs, 
durch welche nun hoffentlich mit der ſtiefmütterlichen 
Behandlung unſerer Provinzial-Hauptftadt als 
todter Winkel definitiv gebrochen iſt. Endlich hat 
das Jahr 1891 auch das nach viertelhundert- 
hun Erörterung faft ſchon in mytghiſche Nacht 
ee Centralbahnhofs-Project doch zu wirk- 
er und gereifter Geſtalt gebracht. 
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Die zahlreiche Arbeiterbevölkerung unferer 
Stadt lebt zur Zeit unter wenig erfreulihen Der- 

hältniffen. Der Nothftand im Nachbarreiche und 

das Ausfuhrverbot mußte naturgemäß auf den 

Kandel und damit auch auf die Arbeiter 
empfindlich zurüchwirzen. Wir können auch 
nicht ſagen, daß die ſchwerſte Zeit überwunden 

ſei. Es iſt leider keine Ausſicht vorhanden, daß 

der Verkehr mit dem Nachbarlande und unfer 

Kandel im nächſten Jahre und nach der nächſten 

Ernte erheblich lebhafter, die Arbeitsgelegenheit 

weſentlich günſtiger werde. Unſere Bevölkerung 

wird in allen Berufskreiſen thatkräftig dazu mit⸗ 

wirken müſſen, daß wir die ſchwere Zeit ſo gut, 

als es geht, überſtehen. 

Sind alſo die Kusſichten, unter denen wir in 

das neue Jahr hinübergehen, keine glänzenden, 

keine ſolchen, die uns zu roſigen Hoffnungen 

ſtimmen, zu roſigen Schilderungen begeiſtern 

können, fo dürfen wir doch die Zuverſicht mit- 

nehmen, daß unſer Gemeinweſen hier und da 

wieder ein Stückchen vorwärts gekommen jei, 
daß, wo ernſtlicher Wille vorhanden iſt, fich 

noch immer ein Weg findet, und daß uns 1892 
neben manchen trüben und rauhen, doch auch 
Tage des Sonnenſcheins, Tage voll Licht und 
Wärme beſchieden ſein werden. Unſer Wahl- 
ſpruch ſei daher auch fürder: „In ſeinem Leben 
nichts verſäumen und ſeine Pflicht redlich thun, 
iſt mehr als große Dinge träumen“. Und damit: 
Glückauf zum neuen Jahre! 


* IBVezirks-Eiſenbahnralh.] Ueber die vor- 
geſtrige Berathung der Staffeltarife im Bezirks- 
Eiſenbahnrath zu Bromberg, welcher aus Danzig 
die Herren Commerzienrath Damme, Stadtrath 
Ehlers, Landesdirector Jäckel und Dekonomie- 
rath Dr. Oemler beiwohnten, iſt zur Ergänzung 
der bereits gebrachten telegraphiſchen Meldung 
noch ſolgendes Nähere zu berichten: Zu der 
Frage: „Ob und in welchem Umfange eine 
Schädigung der Kandels- und Schiffahrts-Inter⸗ 
eſſen von Danzig und Königsberg in Folge der 
eingeführten allgemeinen Staffeltarife für Ge- 
treide und Mehl bereits eingetreten ſei oder zu 
erwarten ſtehe“, lagen zwei Anträge vor. Der 
eine (Ehlers-Danzig) gab die Schädigung zu, 
der andere (Areiſs-Königsberg) verneinte ſie. 
Trotz ihres Widerſpruches wurden beide An- 
träge angenommen. Die Frage: „Ob die Wieder- 
aufhebung oder Einſchränzung des Gtaffeltarifs 
im Sinne der Danziger Anträge nach Ablauf 
der gegenwärtigen ungewöhnlichen Wirthſchafts⸗ 
periode den allgemeinen Intereſſen entſprechen 
würde“, wurde mit Mehrheit verneint. Ein Antr 

von Sendel-Chelchen, der im allgemeinen die 
Nützlichkeit und Nothwendigkeit der Staſſeltarife 
betonte, wurde angenommen. Schließlich wurde 
mit großer Mehrheit befürwortet, für die Dauer 
des Gtaffeltarifs vom 1. Sept. 1891 von den oft- 
und weſtpreußtſchen Stationen einen ermäßigten 
Ausnahmetarif für inländiſches Getreide nach 
Memel, Königsberg und Danzig einzuführen. — 
Der Bezirks-Eiſenbahnrath zu Breslau hat vor- 
geſtern ebenfalls über dieſe Angelegenheit ver- 
handelt und die Beibehaltung der Gtaffeltarife 
für wünſchenswerth erklärt. den Beginn der Staffe⸗ 
lung ſchon bei 50 Kilom. Entfernung empfohlen. 
* [Operation.] Unſer früherer Oberbürger- 
meiſter und jetzige Ehrenbürger, Herr v. Winter, 
hatie ſich wegen feines Augenleidens, welches ihm 
dem einen Auge bereits voll- 
„ vor emiger eit nam Bern 
um ſich einer 
die bei dem 


er 


hier eingetrojjenes Telegramm meldete, hat die 
Operation geſtern jtattgefunden und iſt bisher 
ſehr glücklich verlaufen. 


INeujahrsmuſik.] Am morgenden Reujahrs- 

morgen werden wieder, wie alljährlich, die 

hieſigen Militärkapellen mit Muſik durch die 

Hauptſtraßen der Stadt ziehen. 

* IMilitäriſches.] Der commandirende General, 

General der Infanterie Lentze und der Oberſt Graf 

v. Geldern-Egmond zu Arcen, Commandeur des 

hiefigen Leib-Kuſaren-Regiments, haben da zur Ab- 

ſtattung der Neujahrsgratulation beim Kaiſer heute 
auf einige Tage nach Berlin begeben. 

* [Penſtonirung.] Der Kanzleivorſteher der hieſigen 
2 direction Herr Bernhard Marx tritt mit dem 
eutigen Tage in den Nuheſtand. Demſelben iſt bei 

dieſem Anlaß der Titel Kanzlei-Inſpector verliehen 

worden. 

* Schöffengericht.] Wie gefährlich das Spielzeug 
mit einer Gummiſchleuder iſt, zeigt nachſtehende Ver- 
handlung vor dem Schöffengericht. Ein erft 15 Jahre 
alter Knabe von hier hatte ſich wegen fahrläffiger 
Körperverletzung zu verantworten. Drei Knaben ſchoſſen 
am 17. September d. J. auf dem hieſigen Wailplate 
mit einer ſcharf geſpannten Gummiſchleuder, auf welche 
ſie kleine Steine legten. Der Angeklagte legte direct 
auf einen auf einer Bank ſitzenden Knaben an, das 
Geſchoß traf jedoch nicht den Knaben, ſondern das 
neben ihm ſitzende Mädchen. Das verleite Kind ſchrie 
laut auf, blutete am Auge und wurde zu ſeinen Eltern 
gebracht. Die erſchrechten Eltern eilten ſofort mit dem 
Kinde zum praktiſchen Arzte Dr. Schuſterus, und dieſer 
conſtatirte, daß durch die erlittene Berleizung die Regen- 
bogenhaut des rechten Auges zerriſſen, und daß die 
ne I diefes Auges erheblich geſchwächt ſei; auch 
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nach I4tägiger ärztlicher Behandlung war es dem be- 
treffenden Arzte noch zweifelhaft, ob das Kind über- 
aupt jemals auf dem verletzten Auge feine normale 
ehkraft wieder erlangen würde. Mit Rückſicht auf 
die Jugend des Angeſchuldigten erkannte der Gerichts⸗ 
hof auf 20 Mk. Geldſtrafe. 

In der bekannten Klage des Führers der hieſigen 
e Partei Herrn Jochem gegen den 

edacteur des „Weſtpreußiſchen Volksblattes“ Herrn 
Schleſinger, wegen Beleidigung, die, wie berichtet, 
fchon mehrfach vertagt worden iſt, wurde heute 
wiederum vor dem Schöffengericht verhandelt. Da ſich 
im Laufe der Verhandlung ein unlösbarer Widerſpruch 
zwiſchen der flusjage des in Berlin commiſſariſch ver- 
nommenen Zeugen Nieſop und des Schuhmachers 
Dietrich von hier herausſtellte, ſo wurde die Sache 
von neuem vertagt. 

» [Strafkammer] Wegen einfachen Bankerotis 
ſtand heute der Kaufmann Edmund Reiſchhe aus 
Königsberg vor der Strafzammer. Der Ana 
betrieb in der Zeit von 1888—1890 hier ein er 
waarengeſchäft, in welchem er einen jährlichen Mint 
von 30 000 Mk. erzielte. Nachdem er feine Zahlungen 
halte einſtelien müſſen, ſtellte ſich heraus, daß Neiſchtge 
feine Bücher zwar ordnungsgemäß angelegt. aber fo 
ungenügend geführt hatte, daß aus ihnen eine Meber- 
ſicht über den Stand des Vermögens nicht gewonnen 
werden konnte. Der Gerichts erkannte, da im 
übrigen der Fall mild beurtheil! werben mußte, auf 
drei Tage Gefängniſ.. 

O ITaubſtummen Schule.] Here Theaterbirector 
Roſé bereitete den Kindern der hiefigen Taubſtummen⸗ 
Schule auch eine Weihna ende, indem er denfelben 
eſtern Nachmittag zu dem Kusſtattungsſtück: „Die 

chneekönigin“ freien Ei in das Stadttheater ge- 
währte, wodurch er ſich den lebhaften Dank dieſer 
Unglücklichen erwarb. De 


Meſſer-Affäre.] Der mehrfach beftrafte Arbeiter 
Nudolf U. befand ſich geſtern Nachmiitag im Schank⸗ 
lokal Mattenbuden 9 und lärmte dort, weshalb er 
von dem Commis E. aufgefordert wurde, das Local 
u verlaſſen. D. verließ auch das Lokal, erſchien aber 
ö äter wieder und brachte dem Commis E. einen 
Meſſerſich über dem rechten Auge bei. Er wurde nun 
verhaftet. 

I Pellbetbe ich vom 31. Dezember 1891. Verhaftet: 
13 Perſonen. darunter 1 Arbeiter wegen Körperver⸗ 
letzung, 10 Obbachloſe. — eg 1 weiße Schürze, 
ein ſchwarzer Handſchuh, auf der Wieſe am Schuiten⸗ 
ſteg 3 Pfandſcheine, 2 Schlüſſel, 1 Leſebuch, auf der 
Elifabeth⸗Kirchengaſſe 1 Mk., im Seidengeſchäft Lang- 
gaſſe 36 iſt ein Kohrſtock mit Elfenbein⸗Krücke ſtehen 
geblieben; abzuholen von der kgl. Polizei-Direction. 
Ein Mann, Namens Max Voß, 28 Jahre alt, iſt ver- 
ſchwunden. Meldungen werden bei der Wittwe Voß 
Tiſchlergaſſe 20, 2 Treppen erbeten. Ein Schuhmacher⸗ 
lehrling, Namens Hermann Temp, 20 Jahre alt, iſt 
verſchwunden. Meldungen werden bei dem Vater 
Maurer Michael Temp in Beſendorf erbeten. 

Ziegenhof, 30. Dez. Zu geftern hatte der Borftand 
der Actiengeſellſchaft „Zuckerfabrin Tiegenhof“ eine 
auherordentlice Generalverſammlung berufen, auf 
deren Programm Abänderung der Statuten ſtand. 
Herr Stobbe gab eine Schilderung der Geſchichte der 
Fabrik, wie biefelbe in den erſten Jahren bei den hohen 
Zuckerpreiſen 5—6 a Dividende habe Den können, 
wie ſpäter der Zucherpreis um 10 Mark pro Centner 
gefallen, Mißernten erfolgt, koſtſpielige Bauten ır- 
richten waren, fo daß die Fabrik nicht nur keine Diol⸗ 
dende habe 6 können, ſondern mit einem Deficit 
habe wirthſchaften müſſen. Das gehe nun nicht, länger, 
es müſſe entweder ein Arrangement getroffen werden, 
oder der Concurs ſtehe vor der Thür. Das Arrange- 
ment, welches Vorſtand und Verwaltungsrath vor- 
ſchlägt, iſt folgendes: Die Actien werden um / redu- 
eirt, alſo von 600 auf 200 Mk. herabgeſetzt. Die Firma 
Gebr. Steffens erhält für ihr Guthaben, welches ſie 
von der Fabrik zu fordern hat, im Betrage von 
334 600 Mk. Prioritäts-(Borzugs) Actien. Diejenigen, 
welche für dieſe Schuld Bürgſchaft geleiſtet haben, 
werden ihre Bürgſchaft los, wenn fie von dieſen Bor- 
zugsactien den Betrag ihrer Bürgihaft von der Firma 
Gebr. Steffens kaufen. Dieſe Vorzugsactien werden 
in Stücken von 300, 500 und 1000 Ik. ausgeſtellt, 
und vom Reinertrage der Fabrik vorweg mit 3 Proc. 
verzinft. Es entſpann ſich eine fehr lebhafte Debatte 
über dieſe Vorſchläge. Die Vorſchläge wurden faſt 
einſtimmig angenommen, doch waren in der Ber- 
ſammlung nicht zwei Drittel des Actienhapitals ver- 
treten, ſo daß. noch eine neue Verſammlung endgiltig 
darüber entſcheiden muß. (Werd.-J.) 

Marienburg, 30. Dezbr. Der Herr Oberpräſident 
von Weſtpreußen v. Gofjler traf heute ganz unerwartet 
aus Danjig in unſerer Stadt ein und unterzog die 
beiden Krankenhäuſer einer eingehenden Neviſion. 

G, Marienwerder, 30. Dez. Der außerordentlich rege 
Verkehr auf der Teiöfetfiätenunn. hat 3 
malige Erweiterung unſeres Bahnhofs bedingt: Das 
ſehr bedeutend verlängerte Ladegeleiſe wird in nächfter 
Zeit dem Berhehr übergeben werden. Ueber kurz oder 
lang wird auch eine ae wi der ſehr beengten 
Warteräume ſich nicht umgehen laſſen. — wie man 
hört, wird die Steuerveranlagung auf Grund des neuen 
Einkommenſteuergeſenes in unſerem Kreiſe kaum 
einen Mehrertrag ergeben. In einer ganzen Reihe 
von ländlichen Ortſchaften iſt, wie die Intereſſenten 
gelegentlich erzählen, die veranlagte Summe hinter 
dem bisherigen Steuerbetrage zurückgeblieben. Da- 

egen ſoll man in unſerer Stadt durch außerordentlich 
charfes Anziehen der Steuerſchraube auf eine Declaration 
auch derjenigen Einkommen hinzuwirken ſuchen, welche 
gejehlich nicht dem Declarationszwange unterliegen. 
Die milde Veranlagung auf dem Lande einerfeits und 
die Erhöhung des Steuerbelrages der Städte anderer 
ſeits bedingt für die letzteren zugleich erheblich größere 
Leiſtungen zu den Kreisabgaben, ſo daß das ung ünſtige 
Verhältniß, welches nach dieſer Richtung hin icon 
bisher für die Städte bestand, zu ihren Ungunſten noch 


mehr berſchoben werben wird. — Dem Aesterüngs- } 


Baumeiſter Eni! 0 zu Thorn iſt der rolhe Adler- 
—— CHE „uns Der ERBETEN 
u as allgemein e en ehen 
ar pieſe Auszeichnungen 1 wie es in den 
Verleihungsurkunden heißt, erfolgt in Anerkennung 
der tüchtigen Leiſtungen der Betreffenden bei Ab- 
wendung und Bekämpfung der Gefahren bei dem dies- 
jährigen Eisgange und . der Weichſel. 

N Zuchel, 30. Dez. Herr Landrath Delbrück 
hierſelbſt, welcher ca. 7 Jahre an der Spitze 
unferes Kreiſes geſtanden hat, iſt zum Regie- 
rungsrath ernannt und dürfte bereits zu Anfang 
des nächſten Jahres nach Danzig überſiedeln, 
um bei dem dortigen Oberpräſidium als vor- 
tragender Rath beſchäftigt zu werden. Das 
Scheiden des genannten Herrn wird hier lebhaft 
bedauert, da derſelbe ſich die Liebe und Achtung 
aller Parteien im Kreiſe in ſeltenem Maße er- 
worben hatte. Durch die gedachte Verſetzung 
verliert der hieſige Baterländiihe Frauen- Derein 
in der Frau Landrath Delbrück feine bewährte 
Vorſitzende. — Heute verſtarb hierſelbſt der Kauf- 
mann und Rathmann Lewin Fabian, ein braver, 
alter Bürger, welcher viele Jahre hindurch bis 
zu ſeinem Tode dem Magiſtratscollegium als 
eifriges Mitglied angehört hat. 

Gollub, 30. Dez. Die von hier aus an den Miniſter 
des Innern gerichtete Petition, weiblichen Dienſtboten 
ruſſiſcher Nationalität den Aufenthalt in ade zu ge- 
ſtalten, weil in Folge der Aus we ſung en f er Unter- 
thanen ein großer Mangel an Dienfiboten ſich heraus- 
geſtellt hat, iſt abſchläglich beſchieden worden. 

Thorn, 30. Dezbr. Geſtern durchlief die ſchaurige 
Kunde unſere Stadt, daß heute eine Hinrichtung auf 
dem Hofe des Landgerichtsgefängniſſes ſtattfinden werde. 
Scharfrichter Reindel war bazu mit 3 Gehilfen einge- 
Kaffe. Heute 1 von 7 Uhr ab war daher das 
Landgericht und das Criminalgefängniß von einer 
Menge Neugieriger umlagert, doch wurde nur etwa 
30 mit Einlaßkarten verſehenen Herren der Zutritt zum 
Geſängnißhof geftattet, auf welchem der am 28. Gep- 
tember d. J. vom iefioen Schwurgericht wegen Er- 
mordung 8 achtjährigen Sohnes zum Tode ver- 
urtheilte Schäferknecht Michael Murawski aus Gut 
Mrohlamken ſein Verbrechen mit dem Leben büßen 
ſollte. Einige Minuten nach 8 Uhr wurde der Per- 
urtheilte, geleitet von vg Geiftlihen, aus dem Ge⸗ 
fängnif geführt. Erſter Staatsanwalt Niſchelsk 
verlas das Urtheil des Schwurgerichts und bei 


Ein Gewehr der Wachtmannſchaft die 
abinetsorbre des Kaiſers vom 14. Dezember, in 
welcher der Kaiſer von ſeinem Begnadigungs- 


recht keinen Gebrauch zu machen erklärt. Beide 
Schriſtſtücke wurden dem Verurtheilten in polniſcher 
Sprache verdolmetſcht, worauf dann die Execution er- 
folgte. Der ganze Akt einſchließlich der Verleſung des 
Urkheils etc. dauerte nur drei Minuten. Dieſe Kin- 
richtung iſt die zweite auf dem. Gefängnißhoſe des 
Landgerichts. Die erſte fand am 24. Auguft 1888 an 
dem Doppelmörder Gorechi ſtatt. Früher wurden die 


Kinrichtungen auf dem Junkerhofe vollzogen, die letzte 
im Jahre 1850, wo ein Mann und eine Frau ent- 
auptet wurden. 


* ergebe g 30. Dez. Die im Kreiſe Labiau belegenen 
3 ter Sielkeim und Caumen werben feit einiger 
— n Rentengüter umgewandelt und jetzt ſoll auch 
ii große Ert Schulkeim bei Rantiken in Renten- 
gü ni von 10 bis 150 Morgen 8. 4. erlegt werden. 
— Am 28. 85 . = d Bon 8300 meldet, auf 
bei dem Dorfe akuhnen zwei 
Söhne des Beſiters und Ziſcherwirihs . 9 87 
Eisdecke des Haffufers Schlüitſchuh 
e 
er Vater nicht ins Waſſer 

ge ürft h . das Kind bei den Kleidern zu er- 
en. — Wie Fisher heute berichten, hat in der Nacht 


um 27. d. Mis. auf dem huriſchen 170 ein recht 
eftiges Gewitter mit ſtarkem Kagelſchlag ſtattge⸗ 
funden. Ein Blitzſtrahl fuhr in einer Entfernung von 
nur fünf Schritten von den Böten ins Waſſer, m 
905 irgendwie Schaden anzurichten. Der Kagelſchlag 
war jo fiark, daß Stücke in Wallnußgröße fielen, Das 
Unwetter entſtand bei völlig klarem Kimmel. 

% Pillen, 30. Dezbr. Bei der anhaltend milden 
Witterung iſt das Eis auf dem Kaff vollſtändig mürbe 
geworden und treibt jetzt der See zu. An dem dies⸗ 
ſeitigen Nehrungsufer hat ſich ein mehrere Meter 
breiter Streifen Treibeis gebildet, der quer über das 
Tief der Nordmoole reicht und hier in einem ebenfalls 
mehrere Meter breiten Streifen der See zutreibt. Der 
Dampfſchiffahrt find dieſe Gisverhältniffe wenig hinder⸗ 
ich, auch iſt der Eisbrecher ſteis auf der Tour, um 
ſchlimmſten Falls helfend einzugreifen. Feute kamen 
wieder mehrere Dampfer, darunter „Dagmar“ und 
„Viſtula“, von Königsberg an. 

* Dem Landrath Kleemann zu Allenftein iſt gleich- 
falls der Charakter als Geheimer Regierungsraih und 
dem Regierungs-Fauptkaſſen-Kaſſirer Regelle in 
Bu der Charakter als Rechnungsrath verliehen 
worden. 


Jagd -Kalender 
für den Monat Januar. 
Nach den Veſtimmungen des 40 net c vom 
1 1870 dürfen in dieſem Monat geſchoſſen 
erden: 
Männliches und weibliches Noth- und Damwild, 
Rehböcke, Wildkälber, Kaſen, Auer- und Birkwild, 
Faſanen- Hähne und -Hennen, Haſelwild, Wachteln, 
ei Trappen, Schnepfen, Sumpf- und MWaffer- 
Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: 
Ricken, Rehkälber, der Dachs, Rebhühner. 
Danziger Jagd- und Wildſchutz- Verein. 


eſtern wieder feſtgenommen. (Boff. Ztg.) 
8 Ueber den Unfall, welcher 


ge fein Gewehr auf den Vogel angelegt, als 1 — 


Wan 
Die 


Ucktich ausgejüyei, dem Di. Reib und Di. Foffmelſter 

1751 32 Ceibſtbeperrt atient 1 — 1 bewuaderungs- 
rſchung an den Tag u 

bald bedeutend wohler. 3 und fühlte fich 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 31. Dez. (Privattelegramm.) Die Meldung 
der „Times“ aus Paris, daß Unterhandlungen 
zwiſchen Rußland und Deutschland betreffend 
den Beitritt Rußlands zu den neuen Handels. 
verträgen begonnen haben, wird der „Magde 
burgiſchen Zeitung“ als irrig bezeichnet, (Wie uns 
ferner aus FJamburg telegraphirt wird, erklärt 
auch der „Famb. Correſpondent“ die „Times 
Meldung als jeder Begründung entbehrend.) 

Breslau, 31. Dezbr. (Privattelegramm.) Auch 
hier iſt der Setzerſtrike vollſtändig geſcheitert. 
Nach Beendigung einer Setzerverſammlung er- 
ſchienen Deputationen in den Druckereien, an- 
kündigend, daß es jedem freiftehe, zu den alten 
Bedingungen wieder zu arbeiten. Da jetzt nur 
wenige Käſten unbeſetzt ſind, ſo dürfte die Noth 
der Ueberzähligen groß werden. 

München, 31. dezbr. (Privattelegramm.) Der 
preußiſche Geſandte Graf Eulenburg iſt an der 
Influenza erkrankt. 

Petersburg, 31. Dezbr. (Privattelegramm.) Die 
behördliche Unterſuchung beſtätigt, daß die ſeitens 
des Petersburger Duma zur Verpflegung der 
Reſidenzbevölkerung in Libau angekauften 305 000 
pud Mehl trotz des theuren Preifes von 
14,25 Rubel pro Tſchetwert mit verſchiedenen 
Gurrogaien und großen Mengen Sand ver- 
mengt find, Die „Nowoja Wremja“ behauptet, 
die Duma habe 22 000 pud Sand mitgekauft 
und dafür 36000 Rubel bezahlt. Der Libauer 
Commiſſionär Puchardt, der mit dem hieſigen 
Gtadideputirten Jablonski das Geſchäft ver- 
mittelte, iſt hierher berufen. Die Unterſuchung iſt 
eingeleitet; die Angelegenheit macht bedeutendes 
Auffehen. 


2 * 285 ad 6,30 Pr., per Jan.-Märs 
5 — Wetter: n. 

Hamburg, 20. Deibr. Kaffee. Good average Santos 
per 4 Aar 85 = Br BR 621%, per Mai 61, 

5 Behauptet. x 

one: 30. Deibr. Justermarkt. (Schluß bericht.) 
Rü ohne: 1 Beabuc zur Den a 
neue Uſance, f. a. B. Hambur ‚30, 
er März 14,92%, per Mal 15,12½, per Auguft 15,320. 
Freien, 30. Dezember. Half, Petroleum. (Schluß 


ehr feft, Loco 6,30. 
D Good average Santos per 
pelember 84,50, per Mär! 7728, mer Piaf 75,5. 


oldrente 92,00, © rbb 

15770, Disconto-Commanbit 171,40, d ‚derer Ba 

S, Pr. —, Gelſenkirchen 134,3 
ibernia —, Laurahütte 105,10, 
ogeſchwächt. 


en, 3 
rente 92,77½, do. 5% do. 102,20 
4'% Goldrente 109,40, do. ungar. Goldrente 107,15, 5% 
$ epierrente 101,75, 1860er Cooſe 138,00 


55,00, Länderbank 202,80, 


138,00, Angls-Aufl, 
N Greditact. 290,75, Union- 
bank 226,75, ungar. Creditactten 332,25, Wiener Bank- 
Böhm. Nordb. 


verein 108,00, Böhm. Weſthahn —, 
be uſch. Eiſenbahn 483,00, Dux-Bodenbacher 
Glbethalbahn 224,59, Ferd. Nordbahn 2815,00 Franzoſen 
2 Galizier 203,60, L 


Ip, - Mont. Act. 61,40, Tabakactien 160,50, 
WMechſel 97,45, Deutſche plätze 58,00, Londoner Wechſei 

0, Pariser, Wechſel 46,85, Napoleons 9,38, 
Marknoten 58,02½. Ruffiihe Banknoten 1.15½. Gilber- 
coupons 100. 

Amſterdam, 30. Deibr. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine niedriger, per März 260, per Mai 264. — 
Roggen loco unverändert, do. auf Termine feſt. 
a 243, per Mai 247, Rüböl loco 313, do. per 
Nai 39%/8 


Raffinirtes Type weiß loco 16 bez. und Br., per 
Deibr. — Br., per Januar-März 16½ Br., per Sepf. 
Deibr. 16 Br. Steigen 

Baris, 30. Dez. 


ris, 30 55 

46,5. 3% Rente 95,02%, 412% Anl. 105,10, 5 
Rente 92,05, öſterr. Goldr. 95, 

33,68, 3% Oriemtanleihe 63,68, 4% 
4% Ruſſen 1889 93,55, 4% i 4% 
pan. 2 5 Anleihe 68 ¼, convert. Türken 18,47½, türk. 
Jooſe 65,10, 5% privilegirte türk. Obligationen 420,00, 
geamoten 645,00, Lombarden 201,25 


„ Dterid.- fictien 632, P 
0,5 t 


Fr. 5 
ille de Paris de 1871 412,00, 
348.00, 20% 3 Conſ. 95½, C. d' Escompt 


Jan. 
er M i 59,20. — öl ruhig, 
9,50, per Januar 66,75, per Januar-April 


‚per Mai-Kuguſt 46,75. — Wetter: Milde. 
ondon, Beibr. (Schlußegurſe. ) u 231% Conſols 
e 91 


An der Küſte 5 Weizenladungen 


— other Weizen loco 1,1, ber Deibr. 1,057½. 
per Januar 1.65, per, Poi 107%. — Met loco 4,00, 
— Mais per Peibr. 51. — Jucker J. — Sracht 3. 


Cable Transfers 


91¼. Central-Bacific- 
u. Rorth-Meitern-, m 11578, © 


Naffin, 

6.45 Gd 

e Ceriſeates per Jan. 59°). Ziemlich ſeſt. Schmalz 

5 e o. others 6,5 — Zucker 
i n 

Kai 170 io Nr. 7, low ord. per Januar 12,05, ner 


März 11,62. 
3 Eröffnete 59 ¼½. 


Crs. v.30. rs. v. 30. 
Weizen, gelb 5% Anat. Ob. 9920 83,40 
De;.-Jat. nenn 285.20 Ung.4% Erd.“ 91,9 2 
April- Mai 9,20 „00 2. Orient.-A. 61,90 > 
oggen 4% ruſſ. A. 80 93,10 93,30 
Dez.-Jan. 8,50]. —. [ Lombarden 36,00 36,00 
April-Mai 70 228,70 Framoſen.. 12850 125.60 
Betroleum Ered.-Actien 17 00 157,70 
er 200 isc.-Com.. „50 171,6 
Ioce 23.00 23,00] Deutihe Bk. 147,00 148,00 
Deen 80 59.50 H Set. ten 128.79 20 
e 5 7 eſtr. Note x 
Kari Mai 89.50 59.50 ee e 19680 2020 
Net Jan. 49,80 50,00 London kurz 20,425 20,305 
e e 
ichs; 5 „ u 
ee CH . e K. 68,75 — 
. dee 10830 1020] Bat. u 
% de 3.10) % 5, demie 128,101 123,70 
3% do. „25 85,20] do. or. 118.50 118,50 
3% weſtpr. Mlav. S.-B. 10780 106,90 
Pfandbr.. 95,00 94, 70 do. S.A. 18.50 48,70 
do, neue. 35,00 34,70 Oſtpr. Südb. 
3, e f 9.20 59.35 Stamm-A, 64,751 67,80 
H „ anz. S.-AH. — — 

Arn. . 82.10 3.10 rg , 85,25| 85,00 


rm. G.-R. 83,10 ; € 
= Hafer Dez. 165,00, April-Mai 168. 
Fondsbörſe: behaupt 


Danziger Börſe 


Amtliche Notirungen am 31. De 


Beizen ſoco unverändert, per Tonne gon Kar. 
feinglafig u. weiß 126—138 5 2002508 
hombunt mt 200-2 
ellbunt 61344 198—2H —236 
unt 126--132 5— AM bei 
rot la 1322850 Br. 


bez. 

is per Tonne von 1000 Kilogr. tranſit 121¼ M bez. 
8 z 0 1000 Kar. ruff, 98 bez. 

% fia, per 1000% Liter eontingentirt loco dr Ake. 


resdener Bank 
Bochumer Gußſtahl 113,00, Dortmunder 7995 
0, Harpener 143,80, 
3% Portugieſen 32,20. 


i „Dezember. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Bapter- 
0 „do. Gilberrente 92,30, 


7 


emberg-Ciern. 232,50, Com- 
Nordweſtb. 203,00, Pardubitzer 180,75, 
5 Amſterd. 


18 

Rohruker ſehr ruhig, Rendement 
e 11 — 14,15 M Gd. 
incl. Sack. 

Borficher- Amt der Kaufmannſchaft. 


all. — Temperatur 10 K. 
Beizen. fit 
für inländiſchen weiß 
Ebb 229 M. 132% 
2 5 FA per Tonne. Termine: 
Januar zum freien Verkehr 231 Al. Br. 230 M Gd. 
Januar-Sebr. zum n — = . 
. . „ Sebr.-März tran 
131 Al Br. 1901 M Gd. April-Mai zum freien Vernehs 
20 M Br., 229 At Gd., tranfit 193 M Br., 192 
Gd., Juni-Zuli tranſit 198 M Br., 195 M Gd. 
lirungspreis zum freien Verkehr 230 ., tranfit 187 
Roggen unverändert. Bezahlt iſt 114% 230 AM 
120 bd per Tonne. Termine: April-Mai inländ. 
A Br., 228 AN Gb., tranſit 194 M Br., 193 
Regulirungspreis inländ. 232 Ml, unterpolniſch 190 
tranſit 186 M. 
Gerſte ohne Handel. — Hafer flau. Inländiſcher 


146, 148, 149 At ver Tonne bezahlt, — Pferdeb 
inländiſche 152 JA per Tonne gehandelt. — 
poln. zum Tranſit bunte 100 M., mit Geruch 


ber Tonne bezahlt, — Mais rumäniſcher 
21½ AA per Tonne gehandelt. — Keddr 
Tranſit 95 M per Tonne bez. Hanfia zum 
geſtern 197 M per Tonne gehandelt. — F 
contingentirter loco 67%, „ Gd., per Jan, 67½ AU, 
Gd. per Jan.-Mai 67½ M, Gd., nicht contingentirter 
loco 48 d., per Jan. 48 „U Gb., per Jan.-Mai 
48½ M Gd. 


um Trunſit 
ru 


Productenmärkte. 
30. Dezbr. Getreidemarzt. Weizen matt, 
9, per Deiember 232,00, ver April- 
223,00. — Roggen unverändert, loco 220—229, ; 
Deibr. 242,00, per April-Miai 231,50. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 157—165. Rüböt feiter, loco 
per Deibr. 58,70, per April. Mai 59,20. — 0 
ruhig, loco ohne 50 Confumfieuer —, A 
Confumiteuer 48,70, per Deiember 48,80, per April- 
Mai 50,20. — Betrolesm loco 11,20. 

Berlin, 30. Dezember. Weizen 
er Dezember 228—225— 225,50 Al, ) 

anuar 226—223,50—225. Al, per April- Mai 220 bis 
219,75—220,50—220 M, per Mai-Juni 220,50—221 MM 
per Juni-Juli 221—221,25 M. Roggen loco 230 
bis 243 Sl, mittel inländiſcher 231—233 Al, beſſerer 
inländ. 234-235 M a. B., per Dezbr. 245,508 
246,15 Al, per April-Mei 228.,75—228,50—228,75 A. 
— Hafer loco 159-180 A, fübdeutſcher 161—167 M. 
oſt- u. 8 161—166 M, aer er und ucer- 
märkiſcher —167 AL, ſchleſiſcher 162—167 M, 
feiner ſchleſiſcher 168—173 AM a. B., per Dezember 

— A, per April - Mai 16 A. — 
50 5 per Deibr. 16 loco 18 


Stettin, 
loco 22 


— Feuchte Jarxtoffelſtärke loco 21 U. — Erdfen loc 
Zufterwanre 172188 ., . 11 bis 250 M. ae 
— r. 


bis 25,50 ll. 
„ ff, Marken 3 

Deibr.-Januar 31,70 

per April-Mai 3 


M, per Deibr, 31, * 

0 * re 3106 1. 
— Befroleun 

1. e 23 M, 


— Spiritus ohne Jaß loco unverſteuert 


49,680.0 
April-Mai 50,5—51,0 „per Mai-Jun 50. 
227 Sant. Zul 51.1516, Ak, per Jul 5 


Magdeburg, 30. Deibr. Zuckerbericht, Kornzucker ercl. 
von 92 „30, ormucker excl., Rendement 
18,50. Nachproducte excl., 75% Negbement 16,00. 
Ruhig, Brodraffinade 1. 30. Brobraifinade II. 29.50. 
Gem, Raifinade mit Faß 29,75. Gem. Melis I. mit Saß 
28,25, Stetig. Rohzucker I. Product Tranſito f. a. B. 
Hamburg, per Dezember 1639 G8. 14,37 
Januar 14,40 bez., 142% Br., per 3 ö 0 
bez., 1.75 Br., per Mär: 14,35 bes u. Br. Ruhig. 


Schiffsſiſte. 
Neufahrwaſſer, 30. Dezember. Wind: S. 
Geleseit: Lisbeih 85. Predunsibt, Dünkirhen, 
Melaſſe. — Adele (Sp.), Krüßfeldt, Kiel dia Könige- 
bera. Getreide und Güter. — Bernhard (CD), Robs, 
Königsberg, Güter. en 
kommen: Dag . En berg, leer 
Knge chte iir lauten, igsberg, leer. 


Ri 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 30. Dezember, Waſſerſtand: 0.15 N 


4 eter unter 0, 
Schwaches Eistreibe der rechten Hälfte der Me 
Wind: €, Welter: trübe und gelinde. el. 


Tem. 
Celſ. 


ore 746 |%8 5 | wolkig 
zu 730 Dem 3 heiler 
Chriſtianſund 735 SS 1 wolkig 
Kopenhagen 743 SSD 2 Regen 
Stockholm 7143 S 2 bedecht 
aparanda 752 SD 6 bedecht 
etersburg 761 88 3 bedeckt 
Moskau 764 IND 1! Schnee 
Cork ueenstown 752 0 5 | heiter 7 
Cherbourg 756 WSW 7 Regen 10 
Helder 245 SW 5 bedeckt 8 
ylt 740 um 4 Dunſt 6 2 
ambur 448 2 6 Regen 7 
winemlnde A SO 5 Regen 1 13) 
Neufahrwaſſer 752 SSW I Nebel 0 
Memel 752 SSD. 3 Nebel 0 
zer 760 Sm bedeckt 10 
ünſter 738 SW 8 Rege 10 50 
Karlsruhe 758 SW 17 Rege 10 
Wiesbaden 754 SW 8 bebech 10 82 
München 757 SW 8 bedeckt 10 
Chemnitz 750 SW 2 Regen 5 
Berlin 757 2 Regen 2 
Wien — — | — — 
Breslau 752 OS 2 bedeckt 1 
Ile d' Ai 165 W 5 bedeckt 12 
Nita 5 760 SO 1 wolkenlos 7 
Trieſt — — — — — 


1) Dunft. 2) Nachts Regen. 3) Regen. 4) Giarker 
Nebel. 5) Sturm und Regen. 6) Geit geſtern anhaltend 
Regen. Nachts Regen. 8) Nebel. 

Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug, 2 leicht, 


3 = ſchwach, 4. = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 
ſteif, 5 = ftürmiih, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm,. 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orhan. 

Ueberſicht der Witterung. 


Ein tiefes barometriſches Minimum liegt über dem 
norwegiſchen Meere, einen Ausläufer nach dem ſüdsſt⸗ 
lichen Rorbiecgebiete entſendend, wo die ſüdweſtlichen 
Winde ziemlich ſtark aufgefriſcht lind. Auch im melt- 
deutſchen Binnenlande wehen vielfach ſtarke, ſtellenweiſe 
ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde, deren Ausbreitung nach 
Oſten hin wahrſcheinlich iſt. Im Weiten der britiſchen 
Inſeln iſt das Barometer wieder im Steigen begriffen. 
Das Wetter iſt in Deutſchland warm und trübe; iR 
fee do Lee e um Dale, Bieter 
ünchen ilim. Regen. Im deutſchen i 
I: die Temperatur 4 bis 13 Grad über dem Mittel- 
erthe. 
er Deutſche Seewarte. 


Meleorologiſche Beobachtungen. 


3 Therm. 

2 feng Ceifus. Wind und Wetter. 

S mm mm. 5 
3108] 750 ＋ 0, S., mäßig; neblig. 
a 8.8 10 Ses riſch; trübe. 


. 
und den üb eda t: A. Klein, — für den 3 
delt! Otto Weben, a in Darts, 


En 0 


f Berliner Fondsbärfe ı dan 30. Dezember. er 
ER der dsbö lat ute bei Eröffnung eine Coursabſchwächung auf faft lien marhte, wo öſterreichiſche Asen und Disconto-Commandit-antheile etwa 1 tiegen und i 
A 1 e 92 ag 25 En Verf ied . n u die Gpemichtion } ihren geftrigen ho Si ein lußſtand faſt wieder erreichten; von Bergmerkseffecten beff Ik u Aohlerachten un cine 
. en u 9 1 d Be Arlene n be N N 1 55 AS aiaheit, Een abn. 5 re we Aa e ug, blieben feit, unge 2 1 ee Deutiche und öfter 
» rden mſätzen € er 1 Ei nbahn- riorita a 1 ru * 5 
en A iber a een as — 2 ee ubelnoten und ungariſche Golbrenie el was ach ch. Der Brivatdiscont Basen mit 2½ % nolirt. ee eee 


. 


— — EEE * 2 
Deutſche Fonds. * amort. Anl. 597.0 ee J. Zinſen vom Staate gar. Dev. 1890, | Bank- und Induſtrie-Actien. 1890, ] A. B. Ade 
2 4% Rente. 4 83,10 g I FRrOnPr.-Rud.-Bahn . 43 88.50 Gr. Berl. Pferdeb 5 
ff ER: , 2100| 1630| Berner Afen zer BEE ee 
f ürk.conv nl. Ca. D. , 5 eſterr. Franz. > ilhelm ei 
Ronfotibicte Anleihe . 3 11080 u Gelb-Bfbbr. .|5 | 8880| Praunicm. bun do. Ba de 99 370 Bree Ben Hand, 184.0 U | Dbetichlei. Gier... .| 33:30 5 
2 = enle te . N Ge ? . 5 sone 2 BEREITET 

55. be. 3 89.20 neue Rente:: 19 | 85,25 Namburg. Süfhle.-Loole 3 1392 HReihenb-Baroi, 8 0 Dann Biscenisanh s % | Verg. u. Küttengeſellſchaften. 

See 3½ | 99,80 griech. Goldani. v. 1880 3 | 72.00 | Köin-Mind. Pr. S.. 3/2 499 Na laatsbahnen. . 16,5 Darmftäpt r 123,00 4 iv. 1890 
Oſtpreuß. Brov.-Dblig. . 3 3/2 | 93,25 8 an 8 6 76 6 83,40 Seſterr. Bräm.- Anleihe 2159 2 Ruf e 5 15 68,70 ee A "Genaflen ha 123 13 Sage Unien-Gt-Drior | er 
Delipr. Bron.-Oblig.... 3½¼ | — 2 Eiſen an — 2 weis. Unienb . 8.2 ank 148.00 10 es. n Nanrahütte 1898, 

ö a 1 (1 £itr. = 20,30 5 20,78 do. Cred.-C. v. 1858 5500] do. Weſtb. 8 n Giolberg, Ang.. 52,001 3%, 
fee Gent ner ; 99 90409 Rom II. Vll.@erietsarg 3 81,50 do. . von 183 5 121.0 Gübdälterr. Lombard 75 55 e u, W. 10400 581 3 1125 85 
Jommerfche Pfandbr. 3½ | 95,10 | —ͤr EEE „ 12310 Warſchau-Wien . . 18% 20750 — Keichsbank. . 125 67% viene ia-gütte ......| < 
Poſenſche neue Bibbr. . |4 109,80 Snpothefen-Pfandbriefe, Br. cr 35 30% 18280 g Disconte-Command, „2171.80 | 1 Wechſel-Cours vom 30. babe 

do. Vendre 3% 9476 : ie Raab-Gras 100 3.Cooie |3 0 Ausländische Prioritäten. Gothaer Örunber.-Bh, | 82,25 | — Amjterdam 83 j198 10 
weitet, Dfanbbriee EN 94.70 2 785 8 ah r. 3½ — Kuß. Pram. Ant. 1864 8 825 Golthard.- Bahn 1 5 101,90 28 verse Par en. 4407 5 BER FLO . 

Sele e e de e me. 14 dd eh uns e . 1 183278 ale derb ge e | 3870| er Geer e —.0 % 8 Ei 5 7085 

oſenſch o. . amb, Hypoth.- .. 2 ige N aich.-Oderb.Bold-Pr, 35, 0 - . Fi 3 
Preußiſche do. . . 4 101,90 Meininger Amp; „Biöbr.. |4 1900.80 | Hronpr.-Rudolf-Bahn |4 | 80.90 Maass. a Ban» 98,90 805 arts 8 28. 80,65 
Nordd. Brd.-Cd.-Piobr. 4 | 100.75 Deiterr.-r.-Glaaisb.. 3 | 83.25 Meininger elt. 100,25 a Brüſſel .. . g. 3 | 80,55 

7 Hypoth.-Pfobr. Eifenbahn-Gtamm- und Deiterr., Rorbweitbahn |5 | 91,40 | Norddeuſche Bank. . . 138.73 877 : . 2 Mom 3 
Auslandiſche Fonds. e gar... „ ih rs Actier Elbthalb . 15 105,50 —— 9 Eredit-Anftalt. 156 6,75 1055 Wien 8. 172,35 
Beier 8 u 8 904.25 ar 57 Ex 1 9 77 Stamm Prioritäts - 0 8 Südhiterr . . i 1 Bomm. Hnp.-Act-Bank Pelersburz⸗ 9 5 5 12.75 
. — * rag 7 . + 5 1 19, 23 5 8 RE a RA — — Y. 

zen een % 0.00 1 vi Cm , 100% Aachen Mali. 1 8% une Ne ihne | 86.90 | Poiener pre ge end 1 %. Wasn : . 195 
de. Suber Rente 4½ 79,40 | Br. Bod.-Cred.-Ach-Bh. | 4½ 113,90 | Main-Cudwigs hafen .. % 117,50 0..,do. Bold-Br. |5 1103,20 | Preuß. Boden-Cresit.. 149,00 7 Warſchau 8 9.5 199 00 

f 1 ae ee 8 8790 Pr. . * ur B. 3 5 u r Milano . 5 15455 e 2 2 84.40 5 zen 3 red. 103750 10 Tiscont der Reichsbank 1 5% 
2. Bene Rene: 3 2228 do. do, 14 102.50 Oſtpreuß. Südbahn. . 5 Sursh-Chachom .... |4 | 88,90 Schleſſſher Bankverein 108,00 Sorten. 
Ruff. „Engl. Anleihe 1880 4 93,50 | Br. i 4 1101,10 bo St. Br. 8 Kursk- Hier 4 81,25 Südd. Bod.-Credit-Eh..| — 6½ͤ Dukaten N 9,74 
do. Ren —5 1883 8 4 Pr. Bo. de. N. be: C. * | S En 2 75 us . ig 38.50 Fovereians ĩ 290,29 
Zuff. Anleihe von 1880 2 de. de. de., ½ 8.0 Stargard. pn un ent, K Bol 33 | 97.20 Br aer per 500 6. er 
uſſ. 2. Orient- Anleihe |5 62,25 | Stettiner Neal 50 el 5 — | Weimar-Gera gar.. 32 50 9 5 5 Koslow. 4 85,60 Danziger Delmühle .. 125,75 13 4.1775 
* o. 3. Orient-Anleihe 5 63,40 2 Dr 44/5 | 101,40 do. Gi. Pr. 32% arſchau-Terespol . |5 99,50 | do. Prioritäts- Act.. 118,50 11 Engl e Banknoten RT 20,30 
_ . . 5 91250 Ruft Bob, Fr pier 4 99,20 N 5 89.70 ER N be: 5 1 . 3 A 3 Sell a eo 80,65 

. — 5 — . a ser 22 3 — if. auverein Paſſage errei e 

Re 5 a; he e 16 20 Deuſſche | 8 utfiiche Banknoten weten. 36 


30.40 Ruff. Geniral- bahn 61/5 


Einige tüchtige erlehen 
Echriftſetzer Sal Er Cale Mohr, 


al J aut d. Gule Schönfeld b . 
finden noch Stellung bei : mn . Olivaerthor 7. 
A. W. Kafemann, 1 am 1. Januar 1892. 


Neue Synagoge. Kaiſer⸗Kalender br 1882, | 


Gottesdienſt. bei Breußz⸗ Tobiasgaſſe A. 
ee hr. , E. Duske's Feber 


Sonnabend. 2 Januar 1892. empfiehlt ſich, perfehen ı mit neu- 


reg Lietzmann, 


Generalagentur der Leipziger Zeuer⸗ 


333 9 Uhr !ten Merken, dem hochgeehrten Verſicherungs-Anſtalt, 5 Danzig. (5224 2 
A chent ER i 3 .... 5 8 
i Allr e Abr. 0 Generalagentur der Lebensverſſcherungs-⸗ a unhrinsfele 5 Großes Concert. 
i Geſellſchaft zu Leipzig, x 2 gen 3. A 
Ba oben alle 10. 95 u. dopp. c 3 SAFE e Entree frei. (5286 


Carl Mudrack 


zeige im Namen der en 


genen Fett el Räucherlachs, 


Danzig, den 29. Dae 1891. feinſte vommerſche 


u Fer. Gänfebräfte ahnt Khothen, 
5 Heſſern pen) She 5 si. Gothaer 


m enticht t lä m 
Laden meine liebe Kocher. Gervelaiwurft, 


Bureau: Jopengaſſe Ne. 47. gate euer 


Frei⸗Concert, M. Mohr. 


= ne 0 : Ser eferenzen, bei beſcheid. Gehalts in den oberen Galen, 8 Faria er Tad ler. 
anſprüchen Stellung. ausgeführt von der Ka- Sunziger D ölthegt r. 

Jum = uftdichten, beſther Glen fel, Wen e vellz aug Er Freitag: Nachmittags 4 — Bei 
ermäßigten Preiſen. Die Bee 


5 ür Getränke werd 
erſtes Münchener Bier -Neſtaurant, ae, „der e ene . been b 5 elan ober Sans und 
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